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Einführung
von Gerd R. Ueberschär

»Es lebe die Freiheit«. Dies waren die letzten Worte von Hans
Scholl, als er vor 70 Jahren am 22. Februar 1943 im Gefängnis
München-Stadelheim nach einem Todesurteil des »Volksge-
richtshofes« hingerichtet worden ist, weil er zusammen mit
seiner Schwester Sophie Scholl sowie mit Alexander Schmo-
rell und Christoph Probst und anderen Gegnern des NS-Re-
gimes zum Widerstand gegen Hitlers Herrschaft aufgerufen
hatte. Dass insbesondere die Forderung nach Freiheit das große
Ziel des Münchner Widerstandskreises war, hat Eugen Grim-
minger, der die Gruppe damals finanziell unterstützte, überlie-
fert: Es war mit seinen Worten der »Kampf um Gedankenfrei-
heit, freie Meinungsäußerung, Freiheit der Lebensgestaltung,
Toleranz und Wahrung der Menschenrechte«,1 der die Grund-
lage ihres Widerstandes gegen das NS-Regime bildete.

Im Februar 1943 befand sich das Dritte Reich seit dreiein-
halb Jahren im Krieg gegen eine Übermacht von Feinden. Die
Verluste und Schäden machten sich immer deutlicher auch im
Alltag der Bevölkerung bemerkbar. Um diesen selbst begonne-
nen Krieg jedoch unerbittlich führen zu können, waren von
der NS-Führung grausame Verbrechen angeordnet und durch-
geführt sowie eine totalitäre Herrschaft eingerichtet worden.
Der Widerstand des Kreises Weiße Rose um Hans Scholl und
Alexander Schmorell richtete sich im Sommer 1942, als die er-
sten vier Flugblätter verteilt wurden, gegen diese diktatorische
Gewaltherrschaft der Nationalsozialisten. Ihr Aufbegehren
gegen das NS-Regime war – wie manche andere Opposition
gegen Hitlers Herrschaft – nur punktuell sowohl in der Ver-
breitung als auch im Sympathisanten- und Teilnehmerkreis,
aber zugleich fundamental und für das Regime gefährlich.
Denn es befand sich gerade vom Sommer 1942 bis zum Fe-
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bruar 1943 mit dem militärischen Kampf um Stalingrad und
der letztlich schweren Niederlage in der Wolgastadt in einer
militärischen Krisensituation an der Ostfront, die auch die
Kriegsbereitschaft in der Heimat tangierte. Am 3. Februar
1943 hatten die Reste einer ganzen deutschen Armee, der 6.
Armee mit ursprünglich fast 300000 Soldaten unter Gene-
ralfeldmarschall Paulus, in Stalingrad kapitulieren müssen,
nachdem sie Wochen zuvor von der Roten Armee von der
deutschen Front abgeschnitten und an der Wolga eingekesselt
worden war. Die immensen Verluste im Kampf um Stalingrad
waren für den Widerstandskreis um die Geschwister Scholl
und Alexander Schmorell ein zusätzlicher Anstoß, die deut-
sche Bevölkerung im Januar und Februar 1943 erneut zum Wi-
derstand gegen Hitler und sein Regime aufzurufen. Neuere
Untersuchungen zur Weißen Rose – wie von Detlef Bald in
2003 – betonen, dass die militärischen Erlebnisse und Erfah-
rungen im Rahmen von Einsätzen der Medizinstudenten als
Sanitätsdienst-Unteroffiziere an der Ostfront vom Juli 1942
bis November 1942 motivierend für ihren Widerstand gegen
das NS-Regime wirkten; auch wenn sie im Bereich der mittle-
ren Ostfront und nicht im südlichen Abschnitt bei Stalingrad
erfolgten. Sie hinterließen zweifellos bleibende und desillusio-
nierende Eindrücke.2 Diese Einschätzung und Bewertung der
Kriegserlebnisse als besonderer Anstoß für den weiteren Wi-
derstand führten allerdings auch zu kontroverser Forschungs-
diskussion.3 Die besondere Wirkung der Kriegserfahrungen an
der Ostfront im Sommer und Herbst 1942 für die Wider-
standsaktionen der Weißen Rose wurde dann von Detlef Bald
bei der Herausgabe seiner Studie als Taschenbuch im Jahr 2004
erneut überzeugend dargestellt.4

Auch wenn nur 80 bis 100 Personen von den NS-Stellen bei
deren Ermittlungen gegen den Widerstandskreis der Weißen
Rose einbezogen wurden und dessen Flugblätter insgesamt
nur eine Auflage von ca. 15000 Stück umfassten, so war die
Widerstandsaktion zu dieser Zeit für das Regime in besonde-
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